
Kanzler

Das Geheimnis von
Oggersheim
Altkanzler Helmut Kohl hat
wichtige Dokumente seiner
Regierungszeit widerrechtlich
in seinem Haus in Oggers-
heim aufbewahrt. Mitarbeiter
des Instituts für Zeitgeschichte
(IfZ) sind bei Besuchen 2012
und 2014 auf entsprechende
Papiere gestoßen. Die Wis-
senschaftler hatten für eine
Aktenedition, die das IfZ im
Auftrag des Auswärtigen
Amts herausgibt, bei Kohl an-
gefragt. Ihnen wurde darauf-
hin eine Auswahl von Leitz-
Ordnern in Kohls Haus vor-
gelegt. Die Ordner enthielten
überwiegend CDU-Korres-
pondenz, dazwischen fanden
sich allerdings auch Brief-
wechsel von Kohl und Außen -
minister Hans-Dietrich Gen-
scher und Protokolle von

 Gesprächen Kohls mit DDR-
Staatschef  Erich Honecker,
Frankreichs Präsident Fran-
çois Mitterrand oder Süd -
afrikas Präsident Pieter Wil-
lem Botha. Es handelt sich
durchweg um Originale.
Staatliche Dokumente gehö-
ren allerdings in staatliche
Archive. Die Wissenschaftler
haben rund 70 Dokumente
kopiert und einige davon be-
reits in dickleibigen Akten-
bänden veröffentlicht. Das
Bundesarchiv verlangt von
Kohls Witwe Maike Kohl-
Richter seit Monaten die He -
rausgabe aller staatlichen
 Dokumente. Es ist unbe-
kannt, wie groß der Nachlass
Kohls insgesamt ist und 
was er enthält. Bislang hat
die Witwe nicht reagiert. Bei
Akten des Kanzleramts kann
nur dieses die Witwe juris-
tisch zwingen, die Papiere
 herauszugeben. klw

Vietnam

Sorge um
 entführten Trinh
Die deutsche Anwältin des
Geschäftsmanns Trinh Xuan
Thanh, der im Juli vermut-
lich vom vietnamesischen
Geheimdienst aus Berlin ent-
führt wurde, fordert von der
vietnamesischen Regierung,
internationale Beobachter
beim Verfahren gegen ihren
Mandanten zuzulassen. Petra
Schlagenhauf, Rechtsanwäl-
tin in Berlin, sorgt sich um
die faire Behandlung ihres
Mandanten in Hanoi. So sei
von seinen vier vietnamesi-
schen Anwälten bislang nur
einer zu ihm vorgelassen
worden. Fragen hätten vorab

eingereicht werden müssen;
unkontrollierte Gespräche
waren nicht möglich. Die Be-
hörden in Hanoi werfen
Trinh vor, als Vorstandsvor-
sitzender einer Tochtergesell-
schaft des staatlichen Öl-
und Gaskonzerns PetroViet-
nam für Verluste in Höhe
von 142 Millionen US-Dollar
verantwortlich zu sein. Seine
Anwälte vermuten rein
 politische Motive hinter der
 Anklage. Trinh droht die
 Todesstrafe; der Prozess soll
im Januar beginnen. Die
 Entführung des ehemaligen
Funktionärs der Kommunis -
tischen Partei hatte für er-
hebliche diplomatische Ver-
werfungen zwischen Berlin
und Hanoi gesorgt. kno

Bundeswehr

Stumpfe 
Speerspitze
Die deutschen Streitkräfte
haben erhebliche Probleme,
Truppen für die nächste
„Nato-Speerspitze“ bereit -
zustellen: die „Very High
Readiness Joint Task Force“
(VJTF). Für 2019 haben die
Deutschen die Führung der
multinationalen Einheit zu -
gesagt. Sie soll binnen 48 bis 
72 Stunden an jedem Ort
weltweit einsatzbereit sein.
Die Panzerlehrbrigade 9 aus
Munster, die für die Führung
vorgesehen ist, ließ in den

vergangenen zwei Wochen
rund tausend Soldaten 
im Gefechtsübungszentrum
Altmark bei Magdeburg
üben. Dabei konnten statt der
geplanten 30 Kampfpanzer
„Leopard 2“ nur 25 ein gesetzt
werden, von denen im Schnitt
jeden Tag 8 ihren Geist aufga-
ben. Von 20 Schützenpan -
zern „Marder“ funktionierten
nur 14. Auf eine Zertifizie -
rung der Einheit hatte man
wegen akuten Material -
mangels vorsorglich verzich-
tet. Sie soll im nächsten 
Jahr nachgeholt werden. Auch
eine Gefechtsübung im
 Fe bruar wurde abgesetzt. ham
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Sudetendeutsche Trachtengruppe in Augsburg 

Vertriebenenlobby

„Bedauerlicher 
Aderlass“
Die Unionsfraktion sorgt sich
um ihren Rückhalt in der
Wählergruppe der Vertriebe-
nen, die zunehmend von 
der AfD umgarnt wird. „Seit
der Bundestagswahl haben
wir einen bedauerlichen
Aderlass von Unionskollegen
erlebt, die sich für die Inte-
ressen der Vertriebenen ein-
setzen“, klagte der CSU-
 Abgeordnete Stephan Mayer.
„Maßgebliche Persönlich -
keiten, die große Erfolge für
die Vertriebenen erzielt ha-
ben, sind nicht wieder in den

Bundestag eingezogen.“ Als
Beispiele nennt Mayer den
Präsidenten des Bundes der
Vertriebenen (BdV), Bernd
Fabritius, und Hartmut Ko-
schyk, ehemaliger Beauftrag-
ter der Bundesregierung 
für Aussiedlerfragen. „Wir
dürfen nicht nachlassen, uns
um diese Gruppe unserer
 Gesellschaft zu kümmern“,
mahnte Mayer, selbst Vize-
präsident des BdV. Die Kon-
kurrenz von rechtsaußen
schläft schließlich nicht: In
der neuen AfD-Fraktion 
hat sich schon eine 13-köpfige
Arbeitsgruppe zum Thema
Russlanddeutsche und Ver-
triebene konstituiert. ama

B
E

N
 P

A
K

A
LS

K
I 

/ 
B

A
B

IR
A

D
P

IC
TU

R
E

 

Kohl-Wohnhaus in Oggersheim 

JÖ
R

G
 K

O
C

H
 /

 A
C

TI
O

N
 P

R
E

S
S

Deutsche Kampfpanzer vom Typ „Leopard 2“ 


